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1. Hinführung  
Das Wohl der anvertrauten Kinder und Jugendlichen steht für den ACK an oberster Stelle. 
Unsere Angebote sollen sichere Räume sein und als solche wahrgenommen werden. Dazu 
möchten wir Strukturen schaffen, in denen sich Kinder und Jugendliche sicher und wohl fühlen, 
damit sie sich zu starken, einfühlsamen und individuellen Persönlichkeiten entwickeln können. 
Jede_r hat eine Persönlichkeit, die es zu entdecken, weiterzuentwickeln, zu stärken und zu 
schützen gilt. 

Der Verein soll für Kinder und Jugendliche, die von grenzüberschreitenden Erfahrungen be-
troffen sind, auch ein Kompetenzort sein, an dem sie Erfahrungen machen, die ihr Selbstwert-
gefühl stärken. Individuelle Entfaltungsmöglichkeiten und Selbstwirksamkeitserfahrungen füh-
ren zu einem gesunden Selbstbewusstsein und der Fähigkeit zur Selbstbestimmung. Ein ge-
stärktes Selbstbewusstsein schafft die Selbstverständlichkeit, eigene Grenzen zu formulieren 
und die anderer zu achten. 

Im Folgenden werden Maßnahmen des Vereins dargestellt, die dazu beitragen sollen, das 
Risiko von Grenzverletzungen und Machtmissbrauch im ACK zu verringern und den Verein 
zu einem Ort zu machen, an dem betroffene Kinder und Jugendliche Unterstützung finden. 

 

2. Prävention 
2.1 Ehrenkodex 
 

Der Ehrenkodex des ACK legt die angemessenen Verhaltensweisen im Umgang mit 
Kindern und Jugendlichen und Erwachsenen fest. Durch den Ehrenkodex und das 
Schutzkonzept sollen Grenzverletzungen und sexualisierte Gewalt so weit wie mög-
lich ausgeschlossen werden. Alle Vereinsmitglieder verstehen diesen Ehrenkodex 
und die Verhaltensregeln als Leitfaden und leben diese. Sie sind sich dieser Regeln 
bewusst und diese werden auf den Spieler- bzw. Mitgliederversammlungen bespro-
chen. Die aktiven Spieler_innen und im Verein Unterrichtenden dokumentieren dies, 
indem Sie den Ehrenkodex (s. Anhang 1) unterzeichnen. Grundsätzlich nehmen vor 
allem die Erwachsenen ihre Vorbildfunktion wahr. Alle im Verein Tätigen sollen die 
Persönlichkeit und die persönlichen Ziele Anderer achten sowie die Probleme, Vor-
stellungen und Wünsche anderer ernst nehmen. Die Persönlichkeitsentwicklung vor 
allem der Kinder und Jugendlichen soll durch Auftreten, Kommunizieren und Handeln 
nicht beeinträchtigt werden. Gewalttätiges, rassistisches, diskriminierendes und res-
pektloses Verhalten wird nicht toleriert und als Zeug_in schreitet jede_r dagegen ein. 
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2.2 Verhaltensregeln 

Den Verhaltenskodex (s. Anhang 3 „Verhaltenskodex des Akkordeonclubs Kirchzarten“) 
müssen alle, die im Rahmen von Veranstaltungen des ACK verantwortlichen Kontakt zu Kin-
dern und Jugendlichen haben, unterzeichnen und die dort festgelegten Verhaltensregeln ein-
halten. Dieser Verhaltenskodex wird jährlich auf den Spieler- bzw. zweijährlich auf den Mit-
gliederversammlungen besprochen. Die Verhaltensregeln sollen die Kinder und Jugendli-
chen schützen und die im Verein Tätigen für ihr Verhalten sensibilisieren und vor einem fal-
schen Verdacht bewahren. 
 
 

2.3 Auswahl geeigneter Personen und Personalverantwortung 
Im ACK kommen sowohl ehrenamtlich Tätige als auch Honorarkräfte im Kinder- und Jugend-
bereich sowie im Erwachsenenbereich zum Einsatz. Um das Risiko von Übergriffen zu mini-
mieren und die Eignung der Personen, denen Menschen anvertraut werden, sicher zu stel-
len, werden die im Folgenden aufgeführten Maßnahmen erforderlich.  

Alle Personen im ACK, die aufgrund der Art, Dauer und Intensität des Kontaktes ein beson-
deres Vertrauensverhältnis zu jungen Menschen aufbauen, sind verpflichtet, folgende Doku-
mente mit dem Vertrag bzw. der (Neu-)Wahl zu unterzeichnen bzw. der / dem ersten Vorsit-
zenden vorzulegen: 

 

 Vorlage eines erweiterten Führungszeugnisses 

Das erweiterte Führungszeugnis gemäß §30a Bundeszentralregistergesetz kann 
von Personen, die in kinder- und jugendnahen Bereichen eingesetzt sind, einge-
holt werden. Es wurde eingeführt, um Informationen über relevante Straftatbestände ein-
sehen zu können.  
Alle im Vorstand Tätigen und die Honorarkräfte müssen ein Führungszeugnis beantragen, 
das bei der ersten Vorlage nicht älter als drei Monate sein darf und alle drei Jahre erneut 
beantragt und vorgelegt werden muss. Ehrenamtlich Tätige können das erweiterte poli-
zeiliche Führungszeugnis kostenlos bei der zuständigen Wohnortgemeinde beantragen. 
Die Kosten für die Beantragung, die für Honorarkräfte entstehen, werden vom ACK über-
nommen. 
Eine rechtskräftige Verurteilung nach § 72a SGB VIII hat einen Ausschluss aus der Arbeit 
mit Kindern und Jugendlichen zur Folge und der Verein würde in einem entsprechenden 
Fall dies in die Wege leiten. 
Die / der Vereinsvorsitzende übernimmt die Einsicht in die Führungszeugnisse, achtet auf 
die Einhaltung der Fristen der Vorlage und Wiedervorlage und dokumentiert dies in einem 
Ordner, der im Vereinsraum in einem verschlossenen Schrank aufbewahrt wird. 

 
Dieses Vorgehen entspricht der Vereinbarung zum Schutzauftrag nach § 72a SGB VIII, 
die der ACK mit dem Kreisjugendamt abgeschlossen hat. 

 

Für die Beantragung eines gebührenbefreiten, erweiterten Führungszeugnisses 
bei der Gemeinde für ehrenamtlich Tätige gibt es ein Formular als Anhang 4. 
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 Selbstverpflichtungserklärung 
Sollte von Personen noch kein erweitertes Führungszeugnis vorliegen, die spontan zum 
Einsatz mit Kindern und Jugendlichen kommen oder übergangsweise noch kein polizeili-
ches Führungszeugnis vorhanden sein, müssen diese Personen vor ihrem Einsatz er-
satzweise eine Selbstverpflichtungserklärung unterschreiben, die als Anhang 3 zu finden 
ist. 

 

 

2.4 Beteiligungs- und Beschwerdemöglichkeiten 
 

Beteiligungs- und Beschwerdemöglichkeiten sollen Kinder und Jugendliche in ihrer Person 
stärken, sie kritikfähig machen und ein Machtgefälle zwischen im ACK tätigen Erwachsenen 
und den Kindern und Jugendlichen verringern. Sie sollen bestärkt werden, bei übergriffigem 
Verhalten und (sexualisierter) Gewalt „Nein“ zu sagen, sich zu beschweren, zu wehren und 
Hilfe zu holen. 

 

 Beteiligungsmöglichkeit 

Kinder und Jugendliche werden soweit möglich in die Entscheidungsfindung für Veranstal-
tungen u.a. miteinbezogen durch Befragung durch die im Verein tätigen Erwachsenen. 

 

 Beschwerdemöglichkeit 

Die / der erste Vorsitzende ist als Ansprechperson für Verdachtsmomente und bestätigte 
Vorfälle deutlich erkennbar auf der Homepage mit Namen und Bild zu identifizieren, um über 
das Telefon und die Emailadresse niedrigschwellig Kontakt aufnehmen zu können. Im Rah-
men von Veranstaltungen wird auf die Funktion der / dem Vereinsvorsitzenden als Ansprech-
partner_in für Beschwerden hingewiesen und diese_r  wird  so für Kinder und Jugendliche 
sichtbar und erkennbar. 

 

2.5 Fortbildung 
Soweit möglich besuchen Mitglieder des ACK Fortbildungen sowie Fachveranstaltungen und 
sind im Austausch mit der Fachberatungsstelle des Landratsamtes Breisgau-Hochschwarz-
wald, um achtsam zu bleiben und das Risiko von möglichen Übergriffen zu minimieren. 

 

2.6 Öffentlichkeitsarbeit und dauerhafte Implementierung 
 

Das Thema Kinder- und Jugendschutz soll vielfältig sichtbar gemacht werden: 

-  auf der Homepage 

- ehrenamtliche Gremiumsmitglieder erhalten eine Willkommensmappe mit Informationen 
zum Schutzkonzept für Kinder und Jugendliche (z.B. Verhaltenskodex, Selbstverpflichtungs-
erklärung und Aufforderung, ein erweitertes Führungszeugnis vorzulegen). 
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- Dozent_innen/Helfer_innenanfragen: Bei Anfragen an Dozent_innen und Helfer_innen wird 
auf das Schutzkonzept und die zentralen Gedanken zum Kindeswohl hingewiesen und diese 
ist bei Dozent_innen auch Teil des Vertrages. 

- wird Bestandteil auf der Agenda der Mitgliederversammlung. 

- durch das Erstellen von Namensschildern für Vorstandsmitglieder bei Veranstaltungen. 

 
 

 

2.7 Kooperation und Ansprechpersonen 
 

I. Vereinsinterne Anlaufstellen 

Sowohl für Kinder und Jugendliche als auch Eltern und Vereinsmitglieder steht die / der erste 
Vorsitzende des Vereins für alle Fragen bezüglich des Konzeptes und bei Vorfällen und/oder 
Beobachtungen von grenzüberschreitendem Verhalten als Ansprechpartner_in zur Verfü-
gung. Name und Foto finden sich auf der Homepage. Die / der erste Vorsitzende ist telefo-
nisch, per Mail oder persönlich bei Veranstaltungen zu erreichen und leitet Anliegen entspre-
chend weiter und behandelt alles, was sie / er erfährt, vertraulich. 

 
Mailadresse: ack.vorstand1@magenta.de 

Ihr / ihm zur Seite steht eine schutzbeauftragte Person, die an den Fortbildungen des Ju-
gendamtes Breisgau-Hochschwarzwald zum Thema „Jugendschutz“ teilnimmt und die bei 
Vorfällen und Beobachtungen beratend zur Seite steht. Diese wird aus den Reihen der akti-
ven Spieler_innen bestimt. 

 

 

II. Regionale Anlaufstellen 

Wendepunkt - Fachstelle gegen sexuellen Missbrauch an Mädchen und Jungen 

Beratung und Begleitung betroffener Mädchen und Jungen, betroffener Frauen und Männer 
sowie Mütter, Väter, Verwandte und andere Bezugspersonen von Mädchen und Jungen, die 
von sexuellem Missbrauch/sexuellen Übergriffen betroffen sind oder bei denen die Vermutung 
besteht, sie könnten betroffen sein.  

Telefon: 0761 70711 91  
Internet: www.wendepunkt-freiburg.de 
 
 
 
 Wildwasser e.V. - Fachberatungsstelle für Mädchen und Frauen gegen sexuellen 

Missbrauch 

Beratung und Begleitung betroffener Mädchen (ab 4 Jahren) und Frauen, die in der Kind-
heit/Jugend sexuelle Gewalt/sexuelle Übergriffe erleben mussten. Auch Fachkräfte und Be-
zugspersonen von Mädchen/Frauen, die von sexuellem Missbrauch betroffen sind oder bei 
denen die Vermutung besteht, werden beraten. 
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Telefon: 0761 33645 
E-Mail: info@wildwasser-freiburg.de  
Internet: www.wildwasser-freiburg.de 
 
 
 
 Landratsamt Breisgau-Hochschwarzwald  

Beratungsstelle für Eltern, Kinder und Jugendliche – Insoweit erfahrene Fachkraft 
(IeF) 

Gibt es Hinweise darauf, dass das Kindeswohl durch eine unmittelbare Bezugsperson (in der 
Regel sind dies die Eltern/ein Elternteil) gefährdet ist, kann eine Beratung durch die insoweit 
erfahrene Fachkraft (ieF) erfolgen. Die Beratung findet in anonymisierter Form statt und gibt 
Empfehlungen über mögliche nächste Handlungsschritte (z.B. ob das Jugendamt informiert 
werden sollte). Die insoweit erfahrenen Fachkräfte sind an der Beratungsstelle für Eltern, Kin-
der und Jugendliche verortet. Die Beratung ist kostenfrei. Weitere Informationen zur Beratung 
der insoweit erfahrenen Fachkraft sind auf der Homepage des Landratsamtes Breisgau-Hoch-
schwarzwald (www.lkbh.de) zu finden. 
 
Jugendamt - Fachgruppe Allgemeiner Sozialer Dienst (ASD) 

Kinder und Jugendliche haben das Recht, eine eigenständige Beratung beim Jugendamt in 
Anspruch zu nehmen. Auch Eltern können sich an das Jugendamt wenden, wenn sie Beratung 
oder Unterstützung brauchen. 

Personen, die sich Sorgen um das Wohl eines jungen Menschen machen, können Kontakt zu 
den Fachkräften des Allgemeinen Sozialen Dienstes (ASD) aufnehmen.  

Internet: www.lkbh.de 
E-Mail: asd@lkbh.de 
 
 
III. Überregionale Anlaufstellen 

 Nummer gegen Kummer 
Die „Nummer gegen Kummer“ ist ein anonymes, kostenfreies Gesprächs- und Beratungsan-
gebot für Kinder, Jugendliche und Eltern. Für Kinder und Jugendliche steht auch eine E-Mail-
Beratung zur Verfügung. 

Kinder- und Jugendtelefon: 116 111 
Elterntelefon: 0800 1110550 
Internet: www.nummergegenkummer.de 
 
 
 Hilfetelefon sexueller Missbrauch 
Selbst Betroffene oder Personen, die sich Sorgen um einen jungen Menschen machen, einen 
Verdacht oder ein komisches Gefühl haben, können sich vertrauensvoll an das Hilfe-Telefon 
Sexueller Missbrauch wenden. Die Mitarbeitenden beraten und unterstützen bei allen Fragen 
zum Thema: anonym und kostenfrei – und bei Bedarf auch online. 

Telefonnummer: 0800 2255530 
Internet: www.hilfe-telefon-missbrauch.de 
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3. Intervention 
3.1 Handlungsablauf im Verdachtsfall bzw. bei einem Vorfall 
 

Die im vorherigen aufgeführten Präventionsmaßnahmen sollen dazu beitragen, das Risiko 
von Gewalt und Machtmissbrauch zu minimieren. Alle am Vereinsleben Beteiligten sollen in 
Hinblick auf Grenzverletzungen aufmerksam sein. Verdachtsmomente sollen ernst genom-
men werden und jede_r soll sich aufgefordert fühlen, in so einem Fall aktiv zu werden. Bei 
einem Verdachtsfall oder Vorfällen, die jemand selbst geschehen sind, soll folgendermaßen 
vorgegangen werden, um betroffenen Personen möglichst frühzeitig Unterstützung zukom-
men lassen zu können: 

- Vorfälle und Verdachtsmomente werden ernst genommen und zunächst der entspre-
chenden Ansprechpartner_in des ACK (der / dem ersten Vorsitzenden, siehe Ende 
dieses Dokumentes) gegenüber vertraulich angesprochen. Dieser stimmt das weitere 
Vorgehen mit der schutzbeauftragten Person des Vereins ab. 

- In einem Gespräch mit dem / der Betroffenen und / oder dem_derjenigen, der / die 
einen Verdacht äußert, wird Transparenz hergestellt und das weitere Vorgehen abge-
stimmt. 

- Bei übergriffigem Verhalten innerhalb des Vereins muss dieses sofort beendet und 
der / die betroffene_n Person_en geschützt werden. 

- Die / der Vorsitzende und die schutzbeauftragte Person entscheiden, ob sofortiger 
Handlungsbedarf besteht (bei Gefahr für Leib, Freiheit und Leben muss sofort gehan-
delt werden, z.B. durch das Hinzuziehen der Polizei) 

- Je nach Vorfall  
a) erfolgt eine -gegebenenfalls anonyme- Beratung mit einer insofern erfahrenen 
Fachkraft und/oder weiteren externen Beratungsstellen. 
b) erfolgt ein Gespräch mit dem / der Täter_in/den Tätern und einer klaren Positionie-
rung im Sinne der betroffenen Person_en. Übergriffige Personen werden auf die Ver-
haltens- und Umgangsregeln im Verein hingewiesen und es werden Konsequenzen, 
insbesondere auch bei Wiederholungen, dargelegt. 
c) werden die Eltern informiert. 
d) erfolgt gegebenenfalls eine Mitteilung einer möglichen Kindeswohlgefährdung an 
das Jugendamt. 

- Die / der Vorsitzende nimmt das Berichtete und die Beschlüsse über das weitere Vor-
gehen in einem Protokoll auf, dokumentiert die Geschehnisse und wahrt den vertrau-
lichen Umgang mit den Informationen. 

- Die bereits vorhandenen Präventions- und Interventionsmaßnahmen werden einer 
Prüfung unterzogen. 

 

 

4. Schlusswort 
Der Schutz und die Förderung von Kindern und Jugendlichen ist eine wichtige Aufgabe, die 
nur gemeinschaftlich erfolgen kann. Sie erfordert die Aufmerksamkeit und das Engagement 
aller am Vereinsleben beteiligten Personen. Es ist im Interesse aller, ein sicheres Umfeld für 
Kinder und Jugendliche zu schaffen, in dem sie ihr Potenzial entfalten können. Ziel ist es, 
eine positive, respektvolle Umgebung zu bieten, in der Kinder und Jugendliche sich sicher 
fühlen, sich ausdrücken und entwickeln können. 
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Anhang 1 

 

Ehrenkodex des Akkordeonclubs Kirchzarten 

 

Ich übernehme Verantwortung für das Wohl der mir anvertrauten Kinder und Jugendlichen. 
So achte ich die Persönlichkeit Anderer und nehme Probleme, Wünsche und Vorstellungen 
anderer Personen ernst. Durch mein Auftreten, Kommunizieren und Handeln soll kein Ande-
rer beeinträchtigt werden. Ich toleriere keinerlei gewalttätiges, rassistisches, sexistisches, 
diskriminierendes oder respektloses Verhalten und schreite zum Schutz der/des Betroffenen 
ein, wenn ich Zeug_in dessen werde. 

Ich bin mir meiner Vorbildfunktion bewusst, wenn ich im Rahmen von Veranstaltungen des 
ACK kommuniziere. In meiner Wortwahl und in meinem Handeln achte ich darauf, alle mit-
einzuschließen und Mehrdeutigkeiten zu vermeiden. 

Individuelle Grenzempfindungen, Meinungen und Bedürfnisse Anderer respektiere ich und 
bemühe mich um eine gleichberechtigte Teilhabe. Ich achte darauf, dass ich allen in glei-
chem Maße vertrauensvoll, wohlwollend und achtsam gegenübertrete, denn durch die 
Gleichbehandlung aller Personen verhindere ich die systematische sowie ungewollte Aus-
grenzung. Und schaffe ein Umfeld für offenen, toleranten und respektvollen Umgang. 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

______________________________  ______________________________ 

Datum, Ort      Unterschrift 

 

Besprochen und gesehen 

 

______________________________  ______________________________ 

Datum, Ort      Unterschrift (erste_r Vorsitzende_r) 
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Anhang 2  

 

Verhaltenskodex des Akkordeonclubs Kirchzarten 

 

 Äußern von Kritik 
 

- Ich ermögliche die Äußerung von Kritik und achte darauf, dass diese sowohl von mir 
als auch von Anderen wertschätzend und angemessen geäußert wird. 

- Ich bemühe mich um konstruktive Lösungen und beziehe dazu Unterstützung von Au-
ßenstehenden ein, wo es erforderlich ist. 
 

 

 Körperkontakt / 1:1 Situationen 
 

- Wenn bestimmte Situationen Körperkontakt erfordern, weise ich im Vorfeld darauf hin 
und erkläre die Gründe dafür. 

- Ich gebe so viel Hilfestellung wie nötig und so wenig wie möglich und nur in Abspra-
che mit den mir anvertrauten Menschen. 

- Ich weiß, dass jede_r ein unterschiedliches Bedürfnis nach Körperkontakt hat und 
achte dieses (Stopp-Regel), wie dies besprochen worden ist. 

- 1:1-Situationen sind Teil der musikalischen Arbeit, so dass ein bewusster und trans-
parenter Umgang wichtig ist. Sie finden in während der Veranstaltungen bzw. des Un-
terrichts jederzeit zugänglichen, nicht in meinen privaten Räumlichkeiten statt. Andere 
Personen aus dem Verein sowie die Personensorgeberechtigten sind über Zeit und 
Ort des Unterrichts informiert. 
 

 

 Übernachtungssituationen und Intimsphäre 
 
Grundsätzlich sollen Unterrichtsräume und Räume, die für Veranstaltungen etc. 
genutzt werden, so ausgewählt werden, dass sie von außen einsehbar sind und 
jederzeit zugänglich sowie von innen und außen jederzeit zu öffnen sind. 
 

- Ich übernachte nicht mit den mir anvertrauten Kindern und Jugendlichen in einem 
Zimmer. 

- Ich achte konsequent auf eine geschlechtergetrennte Unterbringung. 
- Zimmer betrete ich erst nach Anklopfen und erhaltener Erlaubnis und möglichst in 

Begleitung einer zweiten erwachsenen Person (wünschenswert: männlich und weib-
lich). 

- Ich ziehe mich nicht vor Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen um. 
- Ich dusche nicht mit den mir anvertrauten Kindern und Jugendlichen und achte auf 

getrenntgeschlechtliche Sanitäranlagen. 
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 Nähe und Distanz, Machtverhältnis 
 

- Ich gestalte Beziehungen in einem angemessenen Vertrauensverhältnis ehrlich, 
transparent und nachvollziehbar und nutze meine Position und mein Wirken nicht 
aus. 

- Ich achte sowohl bei mir als auch bei den mir anvertrauten Personen auf Mimik, Kör-
persprache und nonverbale Signale und nehme die individuellen Empfindungen zu 
Nähe und Distanz ernst und respektiere die persönlichen Grenzen. 

- Ich achte auf meine eigenen Grenzen und äußere auch, wenn diese von anderen 
überschritten werden. 

 

 
 Medien 

 
- Für die Aufnahme von Fotos und Videos benötigte ich das vorherige Einverständnis 

der Teilnehmenden bzw. ihrer Personensorgeberechtigten (siehe auch Datenschut-
zerklärung). 

- Ich filme oder fotografiere keine schutzbedürftigen Situationen (z. B. beim Umziehen, 
Schlafen). 

- Ich gebe Aufnahmen nur dann weiter oder veröffentliche sie (z. B. auf Webseiten, 
Social Media oder in Flyern), wenn eine schriftliche Zustimmung der Sorgeberechtig-
ten dafür vorliegt. 

- Ich setze mich gegen die Erstellung und Veröffentlichung von Bildern und Videos ein, 
die Personen in unangenehmen, intimen oder diskriminierenden Situationen darstel-
len. 

- Aus Gründen des Datenschutzes und zum Schutz der Persönlichkeitsrechte spei-
chere ich Fotos oder Videos von Aktionen und Veranstaltungen auf privaten Endgerä-
ten nur nach vorheriger Einverständniserklärung. 

- Ich schließe keine intimen Freundschaften zu Kindern und Jugendlichen, auch nicht 
über das Handy oder soziale Medien. 
 
 
 Geschenke  

 
- Ich bedenke im Vorfeld die Angemessenheit von Geschenken, gehe damit transpa-

rent um, und bevorzuge niemanden durch diese. 
- Geschenke im Gruppenkontext (z. B. bei Abschieden oder Festen) erfolgen aus-

schließlich in transparenter Absprache mit dem Team und den Personensorgebe-
rechtigten. 

- Ich mache keine Geschenke an einzelne Kinder, um Bevorzugung, Abhängigkeiten 
oder falsch verstandene Nähe zu vermeiden. 

- Ich erwarte für Geschenke keine Gegenleistung und lasse mich durch Schenkungen 
nicht beeinflussen. 
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 Sprache und Wortwahl  
 

- Ich unterlasse jede Form von sexualisierter, anzüglicher oder doppeldeutiger Sprache 
gegenüber Kindern und Jugendlichen. 

- Ich mache keine zweideutigen Bemerkungen, insbesondere über das Aussehen, die 
Kleidung oder den Körper von Kindern oder Jugendlichen. 

- Ich verwende keine Kosenamen oder Spitznamen (es sei denn, das Kind bietet die-
sen selbst an) und verzichte auf ironische, sarkastische, sexistische oder in irgendei-
ner anderen Form mehrdeutige Bemerkungen, die andere bloßstellen. 

 

 

 

 

 

 

______________________________  ______________________________ 

Datum, Ort      Unterschrift 

 

Besprochen und gesehen 

 

______________________________  ______________________________ 

Datum, Ort      Unterschrift (erste_r Vorsitzende_r) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



13 
 

 

 

Anlage 3:  

Selbstverpflichtungserklärung 

für alle, die im Akkordeonclub Kirchzarten (ACK) Verantwortung übernehmen und Kontakt zu 
Kindern und Jugendlichen haben, zur Prävention sexueller Gewalt in der Kinder- und Ju-
gendarbeit gem. §72a SGB VIII. Diese Selbstverpflichtung ersetzt nicht die Einsichtnahme in 
das erweiterte Führungszeugnis, welches bei Bedarf durch ein gesondertes Schreiben ein-
gefordert wird. 

Die Verbandsarbeit und insbesondere die Kinder- und Jugendarbeit im ACK lebt von vertrau-
ensvollen Beziehungen von Menschen untereinander. Damit dieses Vertrauen nicht zum 
Schaden von Kindern und Jugendlichen ausgenutzt wird, möchten wir mit dieser Selbstver-
pflichtung das Wohl der uns anvertrauten Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen ge-
währleisten. 

 

 

Ich ______________________________________________________________ (Name) 

_________________________________________________________________ (Anschrift) 

_________________________________________________________________  

 

verpflichte mich, alles in meinen Kräften Stehende zu tun, dass in der Arbeit des ACK keine 
Grenzverletzungen, kein sexueller Missbrauch und keine sexualisierte Gewalt ermöglicht 
werden. 

 

 

Ich bestätige, dass ich keine der nachfolgenden Straftaten nach Strafgesetzbuch (StGB) be-
gangen habe: 

 
 § 171 Verletzung der Fürsorge- oder Erziehungspflicht 
 § 174 Sexueller Missbrauch von Schutzbefohlenen 
 § 174a Sexueller Missbrauch von Gefangenen, behördlich Verwahrten oder Kran-

ken und Hilfsbedürftigen in Einrichtungen 
 § 174b Sexueller Missbrauch unter Ausnutzung einer Amtsstellung 
 § 174c Sexueller Missbrauch unter Ausnutzung eines Beratungs-, Behandlungs- 

oder 
 Betreuungsverhältnisses 
 §§ 176 bis 176b Tatbestände des sexuellen Missbrauchs von Kindern 
 §§ 177 bis 179 Tatbestände der sexuellen Nötigung und des sexuellen Miss-

brauchs 
 § 180 Förderung sexueller Handlungen Minderjähriger 
 § 180a Ausbeutung von Prostituierten 
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 § 181a Zuhälterei 
 § 182 Sexueller Missbrauch von Jugendlichen 
 § 183 Exhibitionistische Handlungen 
 § 183a Erregung öffentlichen Ärgernisses 
 §§ 184 bis 184d Verbreitung pornografischer Schriften und Darbietungen 
 §§ 184e bis 184f Ausübung verbotener und jugendgefährdender Prostitution 
 § 225 Misshandlung von Schutzbefohlenen 
 §§ 232 bis 233a Tatbestände des Menschenhandels 
 § 234 Menschenraub 
 § 235 Entziehung Minderjähriger 
 § 236 Kinderhandel 

 

 

___________________________________________________________________ 

Ort, Datum        

 

__________________________________________________________________________ 

Unterschrift 

 

Gesehen und bestätigt 

 

_________________________________________________________________________ 

Ort, Datum 

 

__________________________________________________________________________ 

Unterschrift 1. Vorsitzende(r) 
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Anlage 4 

 

 

 

Akkordeonclub Kirchzarten e.V. 

 

 

 

 

Bestätigung  
zur Vorlage beim Einwohnermeldeamt für die Beantragung eines erweiterten 
Führungszeugnisses gem. § 30a Abs. 2 BZRG 

Hiermit wird bestätigt, dass der Akkordeonclub Kirchzarten e.V. gem. § 72a SGB VIII 
die persönliche Eignung von Personen, die ehrenamtlich Aufgaben in der Kinder- 
und Jugendhilfe wahrnehmen, durch Vorlage eines erweiterten Führungszeugnisses 
gem. § 30a Abs. 1 Nr. 2a) BZRG zu überprüfen hat. 

 

Frau/Herr ……………………………………………………………………………………. 
 

geboren am ………………………………………………………………………………… 

in ……………………………………………………………………………………………., 

 

wird aufgefordert, für ihre/seine (künftige) Tätigkeit ein erweitertes Führungszeugnis 
gem. § 30a Abs. 1 Nr. 2a) BZRG vorzulegen. 

 

 

 
 
Datum, Ort     Unterschrift der 1. Vorsitzenden des ACK 

 


